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von Muruorevelt/
Hochfurſtlicher Wurtenbergiſcher Oberhofemeiſter,

Erb- und Gerichtsherr
auf Erxleben, Eimersleben, Jſernſchnibbe, Pollwitz und Watritz e.

Ritter vom St. Hubertsorden/

Der Hochwohlgebornen Fraulein,

u—

ä
Sophina orrruen
vn ſllvensleben,

Des Weiland Hochwohlgebornen Herrn,

HERRN
Foh. Quguſt vn Klvensleben,

Seiner Konialichen Majeſtat in Preuſſen
Hochbeſtallt aeweſenen wurcklichen Cammerherrn,

Erb und Gerichtscherrn
fElb d Uh sl bencau rye en un renn?

Kachgelaſenen Graulein Fochter,
am 31. Merz des 1739. Jahres

ehelich ſich verbunden,
hat

ſeine unterthanine Schuldigkeit
in nachfolgenden Zeilen beobachtet,

D

2Petrus rapps,
Ppaſtor zu Uhrsleben.

chelmſtadt, gedruckt mit Buchholziſchen Schriften.





lllili

c Je erſten Menſchen ſind zu lauter
Freud erſchafſen,

1Jhr hochſt vergnugter Stand war
J

J
ohne Traurigkeit;

w Jedoch begonnen ſie ſehr bald ſich zu

vergaffen,

Herzeleid.
Die Freudigkeit war iun, ſobald das Licht verlaſſen

Das in der Menſchen Herz und Augen lieblich war.
Sie ſahen voller Angſt die Freudenſonn erblaſſen,

Es ſtellte ſich davor ein banges Dunkel dar.
Die bald verſcherzte Freud iſt wiederum erworben.

Doch muß der Weg dazu durch manches Traurengehn:
Wer falſcher Freud und Luſt im Leyden abgeſtorben,

Der kan nach finſtrer Zeit die Sonne wieder ſehn.
Und alſo ſoll das Leid nicht ohne Freude bleiben,

Wofern ein reiner Sinn des Hochſten Abſicht merkt.
Der Glanz von dieſem Satzkan dunckeln Schmetz vertreiben,

Ein wohlgeubtes Herz wird ſehr dadurch geſtarkt

Koochwohlgehornes Waul, in dieſen Freuden

tagen
Vergonnt Dein Hochzeitfeſt der Feder dieſen Lauf:



Jch kan nach Schuldigkeit von vieler Freude ſagen,
Und hierin irr ich nicht. Du nimmſt es gnadig auf.

Du liebeſt Redlichkeit, Du haſſeſt falſches Weſen,Du weißt, was kluge Zucht dichſchon vorlangſt gelehrt,

Du haſt von Kindheit auf des Hochſten Schrift geleſen;
Unddadurchwirdder Sinnvom Eitlen abgekehrt.

Jchkan daher den Wunſchdes Herzens nicht verſchweigen;
Und wer verdenkt es mir? die Freude treibt mich an,

Der Hochſte wolle Dir noch weiter Freude zeigen,
Die in der Lauterung die Probe halten kan.

Ein Wink von oben herregiere Deine Freude,
Die nach der Traurigkeit Dein Ehſtand nach ſich zieht:

Sey jederzeit begluckt, erfahre nichts nichts vom Leyde
Wobey man troſtlos iſt, und keine Rettung ſieht.

Die Freude muſſe Dir noch weiter Freud erwecken,
So oft vom Himmel her ein Segen Dich erquidckt:

Der Hochſte wolle Dich mit ſtarken Schutz bedecken,
Er mache ſtets nach Wunſch Deinganzes Haus begluckt.

Soll auch zu Zeiten ſich was Widerwärtigs finden,
So ſey es doch ein Weg zu dem, was heilſam iſt.

Die wahre Freude kan das Leyden uberwinden,

Jndem Du, OHES PAAR, in GOttesObhutbiſt.
Oer Stifter reiner Eh iſt mit Dir, das zu geben,

Was Deine Seel erfreut, was Dich geſund erhatt;
Derſelbe ſegne ſtets den Stam̃ derar VENSL EBEN,

Jhm ſey Dein Stand, Dein Gluck, Dein Wohlſeyn
heimgeſtellt.

Und ſo wird manches Flehn fur dichgen Himmeldringen,
Wobehy die Andachtsglut zu GOttes Throne ſteigt:

Manwirdin treuer Still ein betend Opfer bringen,
Zu welchem ſich der HErrin allen Gnaden neigt.
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